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Dichtungen und Sprachproben. Siebenb.-siichs. Mundart. 99
Mundartliche Dichtungen und Sprachproben.

Das hohe Lied Salomonis
in siebenbiirgisch-sichsischer Mundart.

Mitgetheilt von Stephan Theil in Hermannstadt.

In dem, im letzten Viertel des vorigen Jahrhunderts in Prefsburg
erschienenen ungarischen Magazine — Beitriige zur ungarischen Ge-
schichte und Literatur — findet sich auch eine Uebersetzung des hohen
Liedes Salomonis in siebenbiirgisch-sichsischer Mundart im Hermann-
stidter Dialekte. Der Herausgeber der erwihnten Zeitschrift hat -die-
selbe vorgenommen und verdffentlicht, weil, wie er sagt, ,die siebenbiir-
gisch-sichsische Mundart eine noch gar unbekannte Tochter der deut-
schen Sprache sei; daher wage er es, sie der grofsen Welt aufzufiih-
ren. Fiir die Gegenwart wird diese Uebersetzung interessant, weil sie
einerseits den deutlichsten Beweis liefert, dafs auch der siebenbiirgisch-
siichsische Dialekt in einer stets fortschreitenden Entwickelung begriffen,
andrerseits, dals vielleicht die Mundart der frithern sieben Stiihle ur-
spriinglich eine und dieselbe gewesen sei. Abgegrenzt nach aufsen hin,
konnte sie nur durch innere Thitigkeit sich weiter entwickeln, wie auch
durch den Einflufs der hochdeutschen Sprache, der sich allerdings be-
deutend zeigt, namentlich in jenen Gegenden, die demselben am meisten
ausgesetzt waren, und zwar theils in der Konstruction der Sitze, theils
in der Ertheilung des Biirgerrechtes an einzelne hochdeutsche Warter.
Dazu kommt noch ein fortwihrendes Bestreben, besonders unter den ho-
hern Stinden, dem Dialektc Feinheit und Weiche zu geben, was sich
am anffallendsten in Hermannstadt zeigt. Wihrend noch zur Zeit der
nachstehenden Uebersetzung des hohen Liedes auch der Ilermannstidter
fiir das hochdeutsche o grifstentheils i gebraucht hat — wie es sich
noch heute im frithern Grofsschenker und Leschkircher Stuhle findet, —
so ist dasselbe (uz) hcute durchweg in das lange weiche 7 zusammenge-
schmolzen *). Es ist dies derselbe Procefs, den auch die hochdeutsche
Sprache durchgemacht hat. '

%) Im vorigen Jahrhundert: wuirf, Wort, ruis, Rose, duid, Tod, bruid, Brot, dlid
Blatt; heute: wirt, ris, did, brid, bliad ete.
7*
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Das nachstchende hohe Lied ist mit Ausnahme weniger Abinderun-
gen und mit Anwendung der fiir diese Zeitschrift aufgéstellten Schreib-
art ein genauer Abdruck der im ungarischen Magazine erschienenen
Uebersetzung, deren Einleitung mit den Worten schlielst: ,wenn auch
Niemand sonst; so konnte es doch vielleicht einem deutschen Gelehrten
von Interesse sein, zu horen, wie sich Salomo in siebenbiirgisch - sichsi-
scher Mundart ausnehme.

1. Det hih 1id Salamonis.

2. Hié maz méch mit dem mazchen séinges mangdes; denn déing
mimmen séing ldwlicher denn wéing.

3. Dat om déing gid salw rich: déing numen is an dusgeschatt
salw, dorim hun déch de médcher girn. .

4. Zéch méch dir nd, esi lafe” mer. Der koneng firt méch in de
kummer, mer frien 4s und séing friilich iiwer dir; mer dinken un déing
mimmen mi denn un de wéing. De frommen hun déch girn.

5. Ech bén schwarz, awer gor liwlich, ir diechter Jerusalems, wé
de hitten Kedars, wi de téppich Salamos.

6. Sit méch nét un, dit éch esi schwarz bén; denn de sann hiet
méch osi verbrit. Méinger motter kingder séing bis af méch; am hiot
méch zer hiderin der wingert gesazt; awer memgen wingert, dien éch
hat, hun éch nét behit. .

7. S6 mir, ti4, dien méing 5161 laiwt, wé td widst, w6 t4 rdst @m
de mittdg, dat éch nét hin und hir life” mds ba den hierden déinger
gesellen.

8. Kennst t4& méch nét tA4 hoscht angder de frien; osi gdng Oussen
af de folsstappen der schdf, und wid déing bick- b& den hirtenhéisern.

9. Ech gléchen déch, méing fringdin, méingem riszéch un de wié-
gen Pharao.

10. Déing baker ston lidwlich @n de spangen, und déing hals in
de kiten.

11. Mir willen dir gildin spangen machen mit silwerinnen pi-
kelchern.

12. D6 der koneng séch hir drét, gdw méing gespik séingen gerich,

13. Méing fringd #s mir e gepischchen myrrhen, déit tischen méin-
gen mimmen hét.

14. Méing friingd &ds mir on wéingmer Copher, in de wingerten

ze Engeddi.
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' 15. Sich, méing fringdin, tA bist hisch; hisech bist t&, déing ﬁgen
séing wi douwendgen.
16. Sich, méing fringd, ta st hisch und liwlich; 4s bit grint.
17. Aser héiser bilken séing cedern, s lazen séing cypressen.

Das zweite capitel.

1. Ech bin on blom ze Saron und on ruis &m tdal.

2. W4 on ruis angder den darnen, 931 is méing fringdin angde1
den diochtern.

3. Wi on appelbum angder d¢” wilden bimen, osi is méing fringd
angder dé sinnen. IKch sitzen angder dem schiden, dlen éch- siken,
und séing frucht #s méinger kiel sés.

4. Hig fart méch &n -de wemgkaller, und de liw is seing pamel
iwer mir. ‘ '

5. Hié erquikt méch mit blomen und Iazt méch ‘miit ipeln; denn
éch bin krank fuir liw.

6. Séing link 18t angder memgem hiwt, und séing récht dmarmt
méch.

7. Xeh beschwioren éch, ir diochter Jerusalems, bs den rihen oder
b4 den hirzkihen af dem flelt, dat ir méing frangdan nét afwakt, noch
urirt, bis dat ot dr gefillt. ;

8. Dit #s de stimm méinges fringdes. Sich hig¢ kiot und hapst
af de régern und springt af den hifeln. '

9. Méing fringd s gléch om rih oder jangen hirz.- Sich hi& stit
hingder 4dser wand, und sékt durch det fenster und kukt durch det ge-
gidder.

10. Méing friingd &ntwert und spricht zd mir: stdnd af méing fring-
din, méing hisch, und kamm hier. |

11. Denn sich der wingter &s vergangen, der rén is ewég und
dohin. |

12. De blomen séing erfuir kun @m 18nd, det frijor #s erbi kun
und de turteldduw 1ét séch hioren #n 4sem l3nd.

13. Der fégébtm hiaot knéten gewannen, de wéingmersték hun
figen gewannen und gien #rren gerach. Stind af, méing fringdin, und
kamm, méing hisch, kamm hier.

14. Méing d6uw @n de felsléchern, #n deé stionrizzen zieg mer
déing gestdlt, lofs méch hicren déing stimm; denn déing stimm is sés,
und déing gestalt 1dwlich.
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15. Fét as de fiifs, de klinzig fiifs, di de wingert verdirwen; denn
4s wingert hun figen gewannen.

16. Méing fringd &s méing, und éch bin séing, dior angder d¢
ruisen widt.

17. Bis der ddg séch kilt, und der schiden wecht. Kier im, wiird
wi e rih, méing fringd, oder wi e jang hirz af de schidrégern.

Das dritte capitel.

1. Ech sakt des ndchts & méingem bét, dien méing siol lwt; éch
sakt, awer éch find #n nét.

2. Ech will afstén und &n der stadt erimgon, af de gassen und stros-
sen, und siken dien méing siol 1iwt. Kch sakt, awer éch find #n net.

3. Et finden méch de wichter, di in der stadt erimgdn: hfet ir
wét gesin, dien méing siol lawt?

4. D6 éch e wénnig fuir in iiwern k3m, d6 find éch dien méing
sfol 1awt; éch bhalden #n und will &n net lossen, bés éch @n bringen
#" méinger motter hous, & méinger motter kummer.

5. Ech beschwisren éch, ir diochter ze Jerusalem, bi den rihen
oder b& den hirzkihen af dem fielt, dat ir méing fringdin nét afwﬁkt,
néch urirt, bds dat ot &r selwst gefillt.

6. Wler is di, di erafgiot Ous der wist, wi e griiod riich, wi e
gerach vun myrrhen, wéirig und allerld pulver os appentikers?

7. Sich, im det bat Salamos erim stén siszig starken dus de” star-
ken #n Israel.

8. S4 hilden alle schwierter und séing geschikt ze strégden; e jéder
hiiet séing schwiert u” séinger haff, im der forcht willen in der ndcht.

9. Der koneng Salamo 1és #m on sinft machen dus hilz vu Libanon.

10. Ar sollen woren silweriin, de dik gildin, de sitz purpurn, der
bodn #n der mitten wor liwlich geflliastert, am der diochter willen ze
Jerusalem.

11. Got d6usen und sit un, ir diachter Zions, deé koneng Salamo
in der kruin, domit dn séing motter gekrint hiiot um dig séinger hoch-
zet und um dig der fried séinges hirzens.

Das vierte capitel.
1. Sich, méing fringdin, tA bist hisch, siich, hisch bist t&. Déing
igen séing wi douweniigen tischen déingen zopen. Déing hor is wa

de gishierden, di geschuiren séing af dem berg Gilead.
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2. Déing zingd sding wi de bierd m#t beschniddner wall, di dus
der schwimm kun, da allzemél zwilleng drén, und #s nichend angder
iannen afruchtber.

3. Déing lifzen séing wi on rosingfarwin schnir, und déing ried
as lawlich. Déing baker séing wa de ritz um gronatappel tischen déin-
gen zopen.

4. Déing hals #s wa der torn Davids mit brastwier gebét, drin
tousend schilder hén und allerld waffen der starken.

5. Déing zwd brist séing wi zwien jang rihzwilleng di angder
de” ruisen widen,

6. Bis der dig kélt und der schiden wécht. Kch will zem myrr-
heTég gén und zem wéirighifel.

7. Ta bést allerdings hisch, méing fringdin, und és niche fliken un dir.

8. Kamm, méing brokt, vum Libanon, kamm vum Libanon. Géng
erinn, tritt hir vun der hish Amana, vun der hish Senir und Hermon,
vun dé wunungen der liwen, vun de régern der leoparden.

9. T4 hlest mir det herz genuin, méing siister, liw brokt; mit
déinger dgen énem und mit déinger halskfiten éner.

10. Wi hisch séing déing mimmen, méing sister, law brokt! Déing
miémmen séing liwlicher denn wéing, und der gerach déinger salwen
tiwertrift alles gestipp.

11. Déing lifzen, méing brokt, séing wi tripsén riesten, hing und
milch #s angder déinger zang, und déinger klider gerach s wi der ge-
rach Libanons.

12. Méing séister, liw brokt, t4 bidst e verschlfiosin glorten, en
verschliesin quill, e versigelt brannen.

13. Déing gewiés iis wi e lastgliorten vu gronitipeln, mit #dlen
friichten, cypern mit narden.

14. Narden miit saffer, kalmes mit cynamen, mit allerld bimen des
wéirigs, myrrhen und aloé mit allen bissten gestippen.

15. W4 e glortebrannen wi e brannen liowendiger wasser, da
vam Libanon flé[sen.

16. Stand af, nordwiingd, und kamm, sidwiingd, und stréch durch
méingen giiorten, dat séing gewiirz trops.

Das fiinfte capitel

1. Méing fringd kawmm & séingen giorten und iiss séinger adlen
friicht.  Ech kun, méing siister, liw brokt, in mdingen giorten; éch
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hun méing myrrhen sammt méingen gestippen foagebrdchen; éch hun
méingen rosten sammt méingem hing giesen; éch hun méingen wéing
sammt méinger milch gedranken; iost, méing liwen, und drinkt, méing
fringd, und werdet dranken.

2. Kch schléfen, awer méing herz wacht. D6 is de stimm méin-
ges fringdes dier #’klopt: mach mer af, liw fringdin, méing sister,
méing dduw, méing from; denn méing hiwt #s vol d4, und méing loken
vol ndchtstropen. '

3. Ech hu méingen rék dusgezuigen, wi sl éch iin wéder unzin?
éch hu” méing f6ls gewioschen, wa sal éch se wéder beschmieren ?

4. Awer méing fringd stich séing hind durch det l6ch, und méing
leiw erzédert derfuir.

5. D6 stangd éch af, dat éch méingem friingd afmch; méing hingd
tropsten mét myrrhen, und myrrhen léffen iwer méing finger un dem
rigel um schldes.

6. Und dé éch méingem fringd afgemicht hat, wér hi¢ ewég und
hi"gegangen. D6 géng méing sisl erdus nd séingem wuirt; éch sakt in,
awer éch find dn nét; éch réf, awer hié antwert mer nét.

7. Et finden méch de hider, di &n der stadt erimgén, di schlagen
méch Wangd di hider af der mdur nidmen mir de schliger.

8. Ech beschwieren éch ir diochter Jerusalems, fingd ir méingen
fringd, osi sét d#m, dat éch fuir 1dw krink 1&n.

9. Wat is déing fringd fuir ndern friingden, & ti hoscht angder
de frien? wat 4s déing fringd fuir dndern fringden, dat t4 4s osi be-
schwuiren hdost.

10. Meéing fringd 4s wéils und ruit, userwislt angder vil tdusenden.

11. Séing hiwt s det féngst gild; séing 16ken séing kréus, schwarz
wi en rilow.

12. Séing figen séing wi douwenfigen un de” wasserbéchen, miit
milch gewioschen, und stén #n der fill.

13. Séing baker séing wi de wlosin gestippgéirtchen der appen-
tiker; séing lifzen séing wi ruisen, di mit flé[sinnen myrrhen trifen.

14. Séing hingd séing wi gildin ringen vol tiirkis; séing 1éiw is
wi rin dlfenbin mit saphiren geschmikt.

15. Séing fofs séing wi marmelssllen, gegringd af gildinen fis-
sen. Séing gestdlt s wi Libanon, duserwiolt wi cedern.

16. Séing kiel #s sofs und liwlich. E soléner is méing fringd;
méing fringd &s e soléner, ir diachter Jerusalems!



Siebenbiirgisch - séichsische Mundart. 105

Das sechste capitel.

17. Woér iis denn déing fringd hi'gegangen, & td hoscht angder
de frien? wor htiet séch déing fringd hi'gewandt? osi willen mir miit
dir d@n siken.

1. Méing fringd #s flowen gegangen' &n séingen glorten, ze den
gestippgirtchern, dat hig séch wid angder de gérten und ruisen bréch.

2. Méing fringd #s méing, und éch bi~ séing, dier angder de rui-
sen wid. |

3. T4 bist hisch, méing fringdin, wi Thirza, lawlich wi Jerusa-
lem, schriiklich wi hieresspizen. '

4. Dré déing figen vu mir, denn si michen méch bronstig. Déing
‘hor séing wi on hierd gis, di af dem rég Gilead geschuiren séing.

5. Déing zingd séing wé on hierd schof, di 6us der schwimm kun,
d§ allzemdl zwilleng drén, und is nichend Afruchtber angder innen.

6. Déing baker séing wi on ritz um gronitappel tdschen -déingen
z§pen. o

7. Siszig ds der kionenginnen, und dchtzig der kebsweiwer, und der
jangfrien #s nichen zfsal. o

8. Awer fon is méing déuw, mding fromm, ion #s irrer motter de
liwst, und de duserwielt drrer motter. Do si de diachter sigen, pris¢
s desilwigen sélig; de konenginnen und de kebswéiwer liwte si.

9. Wier is, di erfuir bricht, wi det margenrid, hisch wi der mon,
Ouserwidlt wi de sann, schriklich w8 de hieresspizen ?

10. KEch bin fiowen #n den nassgfiorten gegangen, ze sin de stré-
chelcher un der bach, ze sin 6w der wéingmernstdk blih 6w de gro-
nitiipel grinen.

11. Méing sfol wast et nét, dat hi¢ méch zem wdgen Amminadib
gesatzt hat. |

12. Kir wéder, kir wéder, 6 Sulamith! kir wéder, kir wéder, dat
mir déch sin! Wat sit ir u” Sulamith ?

Das siebente capitel.

1. ‘Wi hisch ids der ging in den schagen, ti fiirstendiochter; déing
lenden stdn gléch unenander, wi zwd spangen di des miesters hind ge-
micht hdat.

2. Déing nfiowel iis wi e rond bécher, diem nikest gedrink man-
gelt. Déing boch dis wi e kuirnhéifen, @mstochen mit ruisen.
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3. Déing zwd brist séing wi zwien jang rihzwilleng.

4. Déing hals ds wi on #lfenbinerin torn; déing ftgen séing wi
téch ze Hesbon, um duir Bathrabbim; déing nés is wa der torn of Li-
banon, dier gén Damaskus sékt.

5. Déing hiwt stit af dir wi Carmel; det hor af déingem hiwt &s
wé purpur des konengs & filden gelogt.

6. Wi hiesch und liwlich bist ta, t4 hirz in willisten.

7. Déing ling is gléch om palmbiim, und déing mimmen de
wéingmern.

8. Kch sprach: éch mos af den palmblim stégen und séing nist- er-
gréifen; los déing mimmen séing wi wéingmern um wéingmernst6k, und
déinger nds gerach wi apel

9. Und déing kiel wi giden wéing, dier memgem fringd glit agd ;
und riede” vum 8lden.

10. Méing fringd &#s méing, und hié hilt séch za mir.

11. Kamm, méing fringd, los 4s af det fiold Ouseng6n und af den
dorfern blsiwen.

12. Dat mir fr§ afstbn zi den wiingerten, dat mer sin, 6w der
wéingmernstok blih und Ggen gewannen hav, 6w de gronitipelbim Ous-
geschlon séing; dé will éch dir méing brist gin.

13. De lélgen gien de gerach, und fuir 4ser dir séing allerld #del
friicht. Méing fringd, éch hun dir allebid héirig und &lt hehalden.

Das achte capitel.

1. O dat éch déch, méing brader, dier t4 méinger motter briist- sogst,
dertous find und déch mazen most, dat méch némend verhdn.

2. Xch wil déch firen und éin méinger motter héus briingen, do ti
méch liren silt; d6 wil éch dir zedrinken gion gemdchten wéing und
milast méinger gronitipel.

3. Séing link 1t angder méingem hiwt, und séing récht &marmt méch.

4. Ech beschwieren éch, ir diochter Jerusalems, dat ir méing ge-
lawt nét afwikt noch urirt, bis dat ot #r salwst gefillt.

5. Wier ds di, di eraf fiert vun der wost, und lénnt séch af irren
fringd? Angder dem appclbim wékt éch déch, do déing motter déch
entbangden hiot, do mit dir geliégen s, di déch erzdgt hioat.

6. Sitz méch wi ¢ sigel af déing hirz und wi e sigel af déingen
armen; denn liw #s stark wi der duid, und &wer ds viést wi de hill;
ir glad ds féirig und on flamm des herrn.
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7. Dat uch vil walser nét mégen de liw Ousléschen, néch strim
crsifen. Wenn éner alles git 4 séingem hous dm de liw gien wil, osi
gilt et alles niist.

8. As sister #s klin und hfiot nichen mimmen; wat selle’ mer aser
siister din, wenn om si ni sal uriéden?

9. As si on mour, osi wille mer silwerin bollwerk draf ban; is
sd on dir, osi wille mer s§ beviéstigen mit céderinen bilen.

10. Ech biéin en mbur und méing brist: séing wi torn-; d0 bién éch
geworden fuir séingen digen, als di friden fingd.

11. Salamo htiat on wiingert ze Baal Hamon. Hié gaw den win-
gert den hidern, dat e jeder fuir séing friicht: bricht tousend silwer-
leng.

12. Méing wingert és fuir mir. Dir, Salamo, gebiiren tousend;
awer den hidern zwé hangdert sammt séingen friichten.

13. D4 t4 wunst in de gérten, los méch déing stimm hieren; de
gesellschaften merken draf.

14. Fli, méing fringd, und si gléch oam rih, oder jangen hirz af
de’ gestipprégern.

Sprachliche Erliduterungen

vom Einsender und vom Herausgeber.

Da eine Vergleichung des hochd. Bibeltextes das Verstindnils ermdglicht, bedarf
es zu diesem Stiicke nur weniger Erliuterungen.

Cap. I, 2. ,mazen, kiissen, Mazchen, n., Kufs, sind lauimalend, wie das hochd.
schmatzen, Schmitzchen (Z. V, 509, II, 8) und mehr im Gebrauch als kdssen und der
Kafs, welches immer nur in modernen Wortverbindungen erscheint, wie z. B. éch kds-
sen de Iland % St. Th. — ,Mdimmen, auch Zitz, Briiste; doch ist auch Brést (unten Cap.
IV, 5. VII, 12) nicht ungewihnlich.* St. Th. — Hier und im 4. Verse steht bei Luther
nliebe¥ anstatt ,Driiste“.

3. am, manj; Z. IV, 407, 12. V, 363. — hun, haben; Z. IV, 281, 6.

4. osi, also, so; Z. V, 509, II, 4. — life mir, laufen wir. Das auslautende n
der 1. Pers. Plur. fillt in frageweiser Stellung vor inclinierendem Pronomen ab, wie
schon im Mittelhochd.; s. Hahn, mhd. Gramm. 77, 3.

6. Wingert, m., Weingarten, Weinberg; Z. V, 174, 142, Schm. 1V, 87: Winge't.

8. hoscht, hiibschest. ,Der siebenb. Sachse driickt das hochd. ,schin“ durch Aisc/l
(vgl. Z, 1II, 406, 50), hiibsch, aus; schin ist ihm gleichbedeutend mit dem hochd.
pfein®. St. Th.

11. ,Pikelcher, plur. v. Piklich, welches ganz dem griech. mosxidog in seiner Be-
deutung entspricht. In unserer Mundart hat dieses Wort sich noch erhalten, wihrend
Luthers Pécklein, Pocklein,” Pockeln dem Hochd. verloren gegangen ist.4 — Ygl.



	Das hohe Lied Salomonis in siebenbürgisch - sächsischer Mundart.

